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7. 8. 1966 
er er te T g de Instituteexkuraion stand im Zeiohen der Anreise 
nach No ~J g n. 
Die 12 T ilne .mer an der Exkursion wurden auf drei Personenkraft-
wagen aufgeteilt. Der Aufbruoh erfolgt~ gestaffelt nach einer zu 
e~vartenden Roisezeit für das jeweilige Fahrzeug, sm frühen Sonn-
tagmore in Braunsohweig. Dank des geringen Verkehrs, vor allem 
auf dez cobäderstraße zwisohen llamburg und der Ostsee, traf man 
sehr früh in Kiel ein, so daß wir Ili t ~,tuße den sonntäglichen 
Betrie im i ler IIafen und die Stauarbeiten an unserem Fährschiff, 
dem "Kr prin" Harald", beobachten konnten. 
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~6r "K ..... n') lls.La11" legto pünktlich ab und brachte U11S siche~ 
b ! atI' 1 l i non 'onnenschein lL"'ld ruhiger See na.ch Os ll!' • Einige 
irlebnio.. n llcld (J s Sohiffes , etwas sm Ra.ndo der Exkursionp 
e:f.nd VE. ~ U Ehl mit den Begriffen: Remouladensauc und Supermini-
rock. 
D. Viehwoger 
6. 8. 19u6 
j.Jn 140:;: I, ßo:"ort nach unserer Ankunft in Os10, wUl~den wir von 
den Hor:t'cm Sc.lOen, Steen und Hundaval empfangen und anhend einer 
Hafonrundfahr", mit d n Beoondorheiton des 0810er Hafons bokannt 
maeht, • 
.. Jo~, Sm: ist ein Land mit ej.nem ressntlich tr.eöBoren, sowohl 
m n ~ n- als auch wertmäßlgan !mp ."'t als gxpo=tt. Diese Situation 
wirk. s'oh für den Osloer Hafen 30 aua, daß hier einlaufende 
Schiff dOll Hnfon unausgalastet verlassen. Trotz der großen, 
unta i oruog:Lß'Oher Flaggo falu."Emden Tonna.ge (a.ll dr1~Gter Stelle 
der u_ tt nnage) ird Oslo - u1e auch die anderen norwegischen 
Häi - ~n ~oBentliohen von Schiffen außernorwegischer Flagge 
eng auf 
• Da ' 0 1 Ol' Hafen hat t l'7ic fast alle norwegisohen Häfen, sehr 
~~s~iG Standortbedingungen, er liegt eeschützt im 0810-
Fjo~ r s'i; vollständig eiufrei g waiet geringe '::aeserspiegel-
sct.~j;t.n.k·ni5011 durch die Gozeiten (maxb.H ... 1,20 m) auf, hat 
unrlittelb runtor Land natürliche \7assertiofen zwischen 6 
unn 12 m und somit keine Sc1l1'dorigkeiten iJit einer Verlandung. 
Dao ~I;nte land iot iI.'l wesentlichen durch d n Fjord Gegeben. 
Ein küne ~liche Querverbindung für den \7asseNeg im Lande gibt 
es n',cht, und der unbedeutende TI'ansitverkehr geht nur über 
oin~ Ums hlag von TIaaser auf Land. Von lokaler Bedeutung 
is, er k.üst nn e Querverk<.hr. Im Oaloe1' Hafen wird überwie-
gCl'Q t~ Stückgu' - wie Obst und Gemüse, Papiorf Chemikalien, 
Tex'-ili n sta.lJ.l und StahJ.,produkte etc. c> umgeachlagen, Ü1B-















































Inogeaamt verfügt der Osloer Hafen über 12 700 m Kailänge, 
133 Kräne und über 768 000 m2 Lagerfläche. Die Lagerflächen 
der Hafenverwaltung dienen dem Transitverkehr, während die 
deu restlichen Umschlag dienenden ausschließlich im Privat-
beoitz sind. Bei einer Erweiterung der La~erflächen weicht 
mOO1 9 auoh aus Gründen der militärischen Sicherheit, in 
unterirdische Laffen aus - z. B. beim Bau unterirdischer 
Ölopeiohor in Ekeberg und bei den Ekebergs Halls 
(32 000 m2 Lageffläche). 
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KYKKElSRUO - FOSSUMFOSS 
QUERSCHNI TT 
DATEN : 
2 GENERATOREN 620 M'v'A -100 K': 
2 TURBINEN 550MW - 240-280 m3/s 
2 5,a m ROH FA L LHÖHE 
2 TRANSFORMATOREN 620 MVA 
'0' MAl w. v 
500 m) , 
3.4 \ ! _ ' I ~7' --' ----->-
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Die neuere Anlage, die 1c. Jahre 1964 in:B rieb genomm ne 
Fellsaniegget Kykkelsrud-Fossumfos mit ein r StauhBhe n 
25,0 m und einer Ausbauwassermenge on 5 0 m3/s. liefe 
über 2 Kaplan-Aggregate ein Jahres rb itsv rmögen von 
800 GWh. 
Als Sperrmauer iet eine kombini r B uw ise ausgebildet 
worden. Im Bereich des Kraftwerk d die Rüokwand des 
Kraftwerkes als Staumauer. 
~!!IIIIII 
ttt.. 
Hieran schließt sioh eine Boge au r, bei der n Anlage ein 
weiterer Ausbau berücksichtigt w • Getrennt durch eine 
natürliche Felsnase wird das e1g ntliche Flußtal duroh eine 
Schwergewiohtsmauer mit aufgesetzt r Hoohwasserentlastung 
abgeriegelt. Als Hoohwasserentlastung dienen 4 Segmente der 





Die Stau lage wurde im Schutz der oberhalb gelegenen, 
wo at1ich leineren, älteren Stauanlage erriohtet. Die 
1 t t re wurde anschließend eingeetaut, also nicht zerstBrt. 
B i einem Buch der neuen Anlage wird die ältere ein völliges 
Auslaufen der Stauhaltung verhindern, und die ältere Anlage 
schi t"zt die sich il:1 Betrieb befindliche für den Fall mili-
tärischer Auseinandersetzungen. 
Au r chtlichen Gründen muß die ältere ilQsserkraftan1age 
w iterhin b tri ben werden. Der älteren Wasserkra~tan1age 
wird von neuen Wehr über ein Tosbeoken (~ür eine Fallhöhe 
von 6.5 m und eine WaaserQenge von 410 m3ja) die Auabau-
nge weiterhin zugeführt. Eine zusätzlioh zu installie-
r ndQ Leistung von ca. 20 UW mit eineu Jahreearbeitevermögen 
von 6 ,5 Gml rechtfertigt zur Zeit nooh nioht den Neubau eines 
Masehinenhauses für 77 MW. Die erzeugte Energie wird in das 
5 kV-Verbundnetz Norwegens eingespeist. 
8p ziellen norwegisohen Bedürfnissen entspraoh ein FlH8atollen 
z . Überwindung des Wehres für den Flößereibetrieb auf dem 
Glomma Fluß. Bemerkenswert ist daß der FlöBereibetrieb in 




. 9" 8. 1966 
Der dritte Tag unserer Exkureion war der Uaaeerversorgung und 
- ein uen1g am Rande - der Abwasserbehandlung ge.id et. Im 
Verwaltungsgebl.i.ude der Osloer Stadtwerke empfing uns Herr Beo-
holm und führte une in einem kurzen Vortrag in die epesifisohen 
Merkmale der Uasserveraorgung von Oalo ein. 
Infolge des tektonischen Aufbaus der oberen Erdachichten 
Norwegens ist das Land tast aus8chließlich auf das Oberflä-
ohenwaaeer angewiesen. Ergiebige Grundwasser führende Beden-
schiohten stehen in Norwegen 15 elten an. Norwegena tliehen-
mä.J31ge Größe (324 000 a 2), seine extrem niedrige :Se.61ke-
rungsdichte {10 E/ka2) , seine auf einige wenige Punkte kon-
zentrierten Großaiedlungen und daa Oberflächenrelief besan-
stigen das Anlegen von oberirdiaohen Wasserapeicher.n tur 
die Trin~asserv.reorgung. In der Regel werden unbeaiedelte 
Waldgabiete zum Siedlungasperrgebiet erklärt und der Bieder-
schlag in Tals~erren zurUckgehalten. Uan reohnet mit einem 
Wasserverbrauch von 600 l/Tg. + E. Die Verbrauchaku"e 
zeigt einen steilen Anstieg und deutet auf einen .eiter 
ansteigenden Verbrauch hin. 
Für die ~asserversorgung von Oalo steht ein oa. 300 km2 
großes, fast unbesiedeltes ~aldgebiet 1m Norden der.Stadt 
. zur Verfügung. Die Speich.rka~azität beträgt s. Zt. 
3,48 lfil1. m3• Bei einer jährliohen Entnahme von 7.3 lUlle • ." 
für die TrinkwasserYersorgnng 1st mit einer mittleren Aufent-
halteze1t von oa. 180 Tagen su reohnen, was einen guten 
Selbstreinigungsgrad erwarten läßt. Die Spe1cherkapasität 
soll auf 13.5 U11l •• 3 erhöht werden. Die Karbonathärte 
liegt mit 1,5 - 4.0 mg/l .eit unter einem Härtegrad (d. H.). 
De~ übergroß6 Gehalt an Kohlensäure wird d~l~h eine 5 
Minuten daue1'l1de Belüftung reduziert. Dem relati'Y hohen Gehalt 
an Humusstotfen 8011 in Zukunft claduroh. begegnet werden. daß 




Das Trinkwasser wird dem Speicher in einer Tiefe von 35,0 m 
entr.o~~en. Nach der o. a. Eelüftung wird os orstmalig 
gt::#:hlort, um einen Anteil der echt gelösten Stoffe in einen 
ko:loidalen Zustand zu überführen. Anochließend passiert 
das Waaser einen Mikrofilter und wird nochmals gechlort. In 
der eigentliohen Aufboreitungsanlage in Skullerud erfolgt 
die Reinigung über ein Zellulosefilter. 
In Osl~ wird das Trinkwassor für 0,5 NKrjm3 an den Verbrau-
her abgegeben. 
l4i. t einiaen Worten ist auf die Abwasserbehandlung eingegan-
g n word n. Zur Zeit übernehman 3 Kläranlagen die meohanische 
Reinigung der Abwässer der Stadt. Die biologische Behandlung 
wird dol.i 0810 Fjord zugewiesen. Bekanntlioh nehmen das 
apoz. Gewicht und die TeQperatur des Wassers in einem See 
m1t der Tiefe zu bzw. ab. Um eine Verschmutzung des Os10 
Fjorde zunächst nicht in Erscheinung treten zu lassen, wird 
das mechanisch i;ek1iirte Abwasser in solche Tiefe in den 
0010 Fjord ein~espeist, daß es nicht aufgetrieben wird. 
Durch das E~nleiten der mechanisoh geklärten Abwässer .ird 
der Uährstoffgeha1t wesentlich erhöht, \"las eine \7achstums-
begünsti~lng für Algen zur Folge hat. Einer drohenden 
Eutrophierung des Fjords im Eereich der Stadt Oslo ~offt man 
durch eine künstlich erzeugte (über Pumvwasser), seewärts 
gerichtete Strömung zu begegnen. Zu diesem Zweoke plant man, 
Wasser aus dem Fjord über die Halbinsel Uesodden zu pumpen 
und SO eine Strömung im 0610 Fjord in Richtung See zu erzeu-
gon 0 
Im Rahmen einer Eesichtigungsfahrt wurden uns die Trinkwasserta1-
o 
sperre Elvnga 11 und die Aufbereitungsanlage in Skullerud gezeigt. 
Die geologischen Verhältnisse bedingen eine mehrfach gebro-
chene Linienfimrung deo Sperrbauwerks mit unterschiedlichen 
' .. 
Konstruktionsarten. An eine Bogenstaumauer schließt sich eine 
Schwergewichtsmauer in aufgelöster Bauweise an, daran ein 
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5 Kreiselpumpen zu 70 IIs 





3 Waco-Filter zu 300l/s 





'-.. 3,48 Mill.m3 Speicher 
geplanter Ausbau: 
13, 75Mill. m3 Speicher 
195.00 
~~ Nachchlorung . I O,12mg/! M Vorchlorung 0,8 mgll .. 
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= 15 co 
E ddamm mit Kerndichtung. Weiterhin folgt wiederum eine 
Bogenstaumauer, eine Schwergewichtsmauer und ein Erddamm 
I 
sohließen sich an. Horr Gr,ner, der die Planung und Baulei-
tung der Talsperre ausgeführt hat, wies auf die Überraschun-
gen hin, vor die man bei Gründungsarbeiten gestellt werden 
kr~n. Hier hatte man die Oberkante eines mächtigen im Geröll 
eingebo"l;teten Steinbrockens aufgrund von Probebohrungan als 
Oberk nte des grün:qyngsfähigen Fel~ betrachtet. Die Grün-
dungssohle des Bauwerks mußte wesentlich tiefer gelegt 
werden. 
Das der Tals~erre entnommene Wasser wird über ein Tunnel-
bz • Rohrleitungssystem (Uaterial der RohrleitungIHolz) 
der Trinkwasseraufbereitungsanlage zugeführt. liach efner 
Vorchlorung (0,8 mg/l) zur Desinfektion und zum Ausfällen 
der echten Lösungen passiert es ein tfaco-Filter mit einer 
Kapazität von 300 l/s. In der Aufbereitungsanlage sind ? 
Filter ~arallel geschaltet. Als Filtermaterial wird Ba~­
wolle verwendet. Nach einer Nachchlorung (0,12 mg/l) wird 
dSß Wasser in das Nieder- bzw. Hochdruokversorgungsnetz 
der Stadt eingespeist. 
Nach de~ Besichtigung der Trinkwasseraufbereitungsanlage Skullerud 
ging dia Fahrt zurück nach Oelo. Am Lunch im Ekeberg-Restaurant 
nahmen die Herren Naes und Haugnes sowie Herr R!geberg - ein ehe-
maliger Braunschweiger Student - teil. Der Nachmittag war für die 
Bosichtigung der Stadt und einiger ausgewählter Sehenswürdigkeiten 
vorgeaeh n. 
Os10 ist eine Stadt gründung von König Harald H~drgde aus der 
Zeit um 1050. Die ~tadt entwickelte sich im Mittelalter auf dem 
linken Ufer des Flusses !kerselva sm Fuße dos Hügels Ekeberg. 
Im Jahre 1624 wurde Oslo durch eine Feuersbrunst zerstört. 
König Christian IV, Herrscher über Dänemark und Norwegen, ließ 
sie rund um die Fest~g Akerahus - also westlich der ursprüng-
lichen Lage Chriatianss - wieder aufbauen. Infolge von mehreren 
Bränden und der Ver~ erung durch die Schweden entwickelte sich 
Christiana sehr langsam. Im Jahre 1800 bewohnten etwa 9 500 
Einwohner die Stadt. Im Jahre 1814 wurde die Personalunion zwischen 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00043707 10/07/2012
Norweg n und Dänemark aufge-
löst. An ih Stelle trat 
eine BO che mit dem Königreich 
Schweden, sio sioherte aber 
jedom d r beid n Länder eine 
eigene Verfaosung und eine 
autonomo RegiGrung zu. 
Chriatiana wurde Sitz der 
ßutonolJen Rag: erung Norwegens, 
und ihr Bedeutung wuohs durch 
die G~dndung der Universität 
und duroh die Entwicklung 
von umfangreichem Handel und 
Industr1 • Nachiem Norwegen 
im Jahre 1844 zunächst einen 
Vizekönig erhalten hatte, 
wurde im Jahre 1905 die Union 
mit Schwedon durch llorwegen gelöst. 1925 rde Christiana wieder 
in Oslo umbonannt und ist heute eine modern Großstadt mit über 
500 000 Einwohnern. 
Im Frmm-Haus iat das Polarschiff Fram ausgestellt, das für 
Fridtjof Nonsans Polarexpedition gebaut und später auch von Otto 
Sverdrup für Vermeasungu- und Kartierungaarbeiten bei Grönland 
benutzt worden iat. 
Daa Kon-Tiki l,hlseum enthält das bekannte Floß gleichen Namens, 
mit dem 1941 Thor Hayerdahl mit fünf Kameraden von Callao/Peru 
nach den Tuamotu-Inseln in Polynosien vom Wind etwa 8 000 km 
getriebf.'.u orden ist. lIit diesem Experiment wollte Heyerdahl 
naChweisen, daß Polynosien vom südamerikan1schen F0stland be-
siedelt worden ssin kann. Das bsnutzte Floß Kon-Tiki - benannt 
nach dem Sonnengott der Inkas - .1st aus Balza-Holz gefertigt 
und stellt eine Nachbildung der Flöße dar, die die Inkas etwa 
um 500 n. Chr. benutzten. 
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Die auagestellten Wiktngerschiffe wurden sm Ufer des Os 0 jordo 
am Ende des letzten Jahrhunderts gefunden und stammen aus dem 
10. Jahrhundel't n. ehr. Eines der Boote - das "Gokstad Boot" -
ist der Typus eines Er;editionsbootes, wie. es von den ~ikingern 
für ihre El'o'berungsfahrten an die Küsten illi ttel- und Osteuropas 
benutzt worden ist. DaB "Oseberg Boot" stellt eine Art von 
Vergnügungaachiff dar, ist - aber in diesem besonderen Fall für 
das Begräbnis einer Känißin benutzt worden, wie in dem Boot 8&-
fundene Schmuckstücke, Küchengeräte und andere Gegenstände bewie= 
aen. 
Schlechte Siohtverhältnisse - die Luft war leicht diesia - aren 
die Ursaohe dafür, daß sich von der Sprungschanze sm Holmenkollen 
nicht die erwartete Auesicht auf Oslo und den Fjord bot. 
Die Stadtbssichtigung sohloß mit einem Besuch der ttVigeland-Anla 
ab. Im tlj'roguer Park" sind Skulpturen von GustaY Vigeland - einem 
bekannten norwegischen Bildhauer dieses Jahrhunderts - nach sei-
nen Plwlon arrangiert worden. Das beherrschende Werk in der Park-
anlage iat der 17 hohe Monolith aus Granit. Diese Säule wird 
durch 121 ineinander verschlunß8ne menschliohe Gestalten gebil-
det, die sich zur Höhe kämpfen wollen. • 
Am Abend nahm ein jeder die 
Gelegenheit wahr, die norwe-
gische Küche in einem der 
vielen estaurants der Innen-
stadt kennen zu lernen und 
den Eindruck von 0810 duroh 
einen Bummel durch das 
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STABK.IR.CHE IN RINGEE3U 
n 11 J.6, iee 
ind di . Ziehenwände und d ch-
b oehonen E'nfri dj.gungan u 
Br t ern hergentellt. Die gesamte 
Kan '. ktien iat, so ci.A. wie mög-
lich, erhöht über d m Erdboden an 
oordn t, die Feuchtig 
uhalton. Die Ar hitektur "rd 
urch Ver ierunge _, Holzskul)tur 
d i4al.er i stark unterstrichen. 
io Holzpfooten laufen häufig in 
~igur n cd r Tierköpfen aus. I 
n Öffnungon zischen d n aus-
'eifenden Quer lken und auch 
z i clen den vertikalen pront 
befind n sioh Stützhölzer, i in 
der Form des Andreaskreuze an ge-
ordn t sind, teil isa ver ehen 
mit schnitzten Rundbildern oder 
bom Iten Holzscheiben. K nnzeich 
rifori 11 auf halber Höhe zischen d m 
Fußboden ", 'd . CI1l Dach an ol'dnet ist. Auegal ucht t ird das Kir-
hensch "ff durch sclm le, hoch angebrachte F ster. Um das Bau rk 
orläuft visIfe. h eine offene oder' rachalte 11 ußeng lori 
den Unterteil der Kirchenwänd r;egen Feucht1gl ait schützen sol 




1 • 8. 1966 
f de~ xfah.t nach Trondhei11l durchfuhren wir das Gudbranded 1 n, 
No nu ~ängstas Tal (130 km). Gebirgszüge schützen das Tal nach 
Osten un ';esteno Dar natürliche Zuganß liegt im Süden. Diese Be-
günstigung 1 lima iacher Art und das Vo~ andonsein guter Böden für di 
Land i1 ··a ... haft e::-klä an ein Aufblühen der Siedlungen im Tal \U1d don 
Rei'htt ihr r B ohn r, Gchon in frühor Zeit. Das Gudbrandsda10n 
'rd d r h den Fluß Lo na du_chflossen. Eei Domb~a läuft das Gud-
brandsd .len J..1 liord n .. in das DovJ.~a Fjell, eine Ebene mit Hochmoorcha-
'a.kter ".n c"wa '000 m ü. = aus. Das Do x Fjell bildet- auch die 
\"'assers h ide zuischen den nach Süden und n eh xTorden ent äasel"nden 
Flüsse • Über Oppda1f BeJ:'kilk und St9'ren erreichten wir den Sokno., 0 
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AUSBAU DES SOKNA -SCHEMA-
Der S~kna&usbau sieht drei Speicher vor, wgbei eine Geeamt-
rohfallhöhe von 450 m mit einer Gesamtle1stung von 70 MW 
ausgenutzt werden kann. Der Ausbau ist soweit fortgeschrit-
ten, daß die lUltere Ylasserkraftanlage in Betrieb ist. Die 
Talsperre besteht aus einem stausee mit 25 hm3 Nutzraum. 
Den Abschluß .bildet eine doppelt gekrümmte Bogenstaumauer 
mit einer Kronenlänge von 115 m lUld einer maxißalen Bauhöhe 
von 25 m. Die Mauer wird im Fall der Hochwasserentlastung 
• 
über die gesamte Kronenlänge überströmt. Die Stärke der 
Botonsohale beträgt an ihre~ Kopf 1,00 m und in der Grün-
dlUlgBsohle 1,60 m. Die felsige Gründungssohle erlaubte das 
Einziehen von Ankern, auf Injektionen konnte verzichtet 
werden. Ebenfalls konnte man auf eine Verschalung der Luft-
seite verzichten, weil große Temveraturschwankungen nicht 
zu befürchten sind. Die Luftseite der Bogenmauer ist durch 





In der Gründungs ohle auf der L f it haben sich Riss 
g bild t, die mit der Richtung d r Grundsohle etwa einen 
Winkel yon 450 bilden, und an den n z. T. ein erheblicher 
WaSB rsustritt zu beobachten war. In der Nähe des rechten 
Widerlagora zweigt der unterirdi ehe Stollen ab. der zum 
Kav rnenkraftwerk führt. 
D 0 Kraftwerkska eme konnte nicht besichtigt werden • 
• In der Nähe dos Kraftwerkes ist eine Lachs- und Forellenaufzucht-
anlage durch die den Energieausbau des Sokna betreibende Gesell-
schaft angelegt. Durch den Bau der Talsperren im Sokna wurden 
die Lach e tmd Forellen aue dem Fluß verdrängt, so daß man mit 
dem Bau der Aufzuchtanlage einer staatlichen Auflage nachkommen 
mußte. 
Eine solche Aufzuchtanlage kann wirtschaftlich sein, wie die 
folgende Betrachtung zeigt: 
Die Laohse werden 2 Jahre in kleinen Wasserbaesins herangezogen, 
wobei jeder aufgezogene Fisch dem Züchter ca. 3,5 NKr. kostet. 
Jährlich werden 100 000 gekennzeichnete Lachse ausgesetzt. Davon 
kehren Ca. 5 % a~ die Aussetzsteilen zurück. Bei einem durch-
schnittlichen Ge icht von 8 kg/Lachs und bei einem Preis von 
15 NKr./kg Lachs ergibt sich ein Gewinn von 250 000 NKr. 
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~')O 000 HKl' 
na .. !l f('rondhoim zu U1~ 
fJ&rom Hutei. zu lt:. on lme <}oi eilU .. 1ll Aqu i t m;. t une über LMho ~ 
und Forell"Jn.7ir h~ 'ci zu plaudorn. 
1'. Btt ehing 
-~. Lauruschks t 
12. 8. 19\i6 
Am M:orgen dj.ssos '['agas, dem 6. Exkursionota.g~ stand die Besi~h"" 
tigung d(;'n.~ ':JaasGzokl'aftanlago Hagaet auf dom Fl'Og:r."atlm. Hegast 
liegt a:.tdöetlich vpn Trondho:im in e:!.nCl" P.Il'tfornu.ng von 90 km. 
Boi eOl'\Lligem ";ettor ging die Fahr,; entlang dem Strindtlfjord t einem 
Teil doa 9:rondhoimfjol-ds, M.a Hell. :3ei Hell bog0n wir landein~ 
wä.I'ta in li;;htu ... l1g Solbu. An der- Noa Ol"l'c'.chten wir das Kavernon-
k~af werk Hegnet FOßs. Glückliohorweise gestattete der aufsichts= 
führ ~I'd Allg00t 11 te dio Beaichtigung der Ka.verne ~ es handelt 
sich '\lJL ein w.li tr.irisGhes Gehoimn:ts - ohne uns jedooh im einzel-
nen die lmla. ge (n~klären zu können. 
Hogaet F.'f.HJO ist ein bpoicherkraftwol'k fii t einer :&'ranois-
oll. bi~le '0 .. 1 60 m3/a Schli.lckvermögen. ]Jas System Speioher, 
Z',ll '1 i;un.r,f,ll tOllen, Ksmmerwassers-, '1':"'08 p I ruckstöllen und 
l'" orncllkri..'\ftwerk ißt zur Auofiihl'u.:ng E alanet 0 Dazu oinige 
.Ll .t n: 
~ lei. tl. i"l {(6 "~lleil der Länge 
l·"d dex> Q,uorSGhllit'::sfläche 
!1.~ hfal..., löho 
L "" 10,5 km 
s 34 n 2 
Ih R 72,0 III 
r 1l'W 
l.a'lh '" .. igen I feh"', <In gelangt;en VIi>' an l en Stausee der Wassor-
.. 
kr :f',l .Ige Y{ • et t "i<. 0:; ~,U spät p ':lID d-J\ \,"18 erwartenden Herrn 
:lO~ h ~., 't.u ;;% f 0 Di ~, An i ng~) wu.r.do ('~) l-i "ö. ung besioht igt. 
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1,;1. ~ ~lochw.., G .. 'entlastung ist als freier Jberfo,..ll mit beweg~ 
rl.:" uf)'n -epr'"t"sl'BOhluß an der l:tuken Talaeite d(tJ..' ::l~ht1e~~~ 
w1~r '; .\1. L' 'l.U:tee8ütz~, die Botl'ietsentnahma ist ala Heng-
ci 1 C. \Ul d 'i:' recht(ill Talseite au .... gebildot. 
Am Us"'h:.Y· ~E' ~ ußr n wir zu Gast in der IIVassdraggs- og 
HaVlw'a. "ti; r .. -t ved Norgos Teki"'l~.akG lI~gakolQflp d. ho j.ffi Fluß-
und Ha '0._ Fo:t'sl!nungslabo!"l?tol'ium del' Techniachen Hoohsehule Nor~ 
wegonco ;'1101" nel _u~ modernen und gx-oß:;;üglg goplanten W'asserbau= 
VGJ.'BU{ 11'1': st cU. t ~ G3l"ade im HinbJ iek auf don gop lNl';;en neubau fül" 
die Wf,of3t:.lrbf,·il.VOrli>ll~hoanr:r~s1 t '(Var ein Erf&'1rungsauatauach mit 
unserem Ga.stgebsrn für uns besondera wert-·oll. 
D1~ Wasuerba,u'-ersuehslJJls"tal t in Trondheim ist auf eino 
J.n:i' ... ·:·.t'l.t~'-VG d r Technieohen Hochschule Trondheim als ej,n 
Un' mohm")h li t einem Verwal tunge= und Aufoichtsre,t gegriin= 
det .OJ. eno ... 16 Aufgabe dal~ Versuchsa.nstalt besteht da.rin, 
G'rl1.r.ilc.genfo:wchung zu batre~ .. bent konll:U:)L'zialla 11odollver"" 
su~' e durch~uführen tIDd de~ Te~hniß~hen Hochschule in de~ 
Au bi.ldung VOl'! Studenten bohilflioh zu sein. Mit einem 
• 
(e~lCJ!ltkoe·i;eneufwa.11d von 8 p 5 M:Ul. Kr = .dia masehinelle 
C:rmldaul'Jstattung inbegri.ffen ö wurden 4 600 m2 Versuchs-
• 
I f .... le~ ein Lehrlabor und alle Nebenräumep z. B. Büros, 
I l:. ,n, Haiz~ und Pumpenräume und "orschiedene Werkstätten 
erAtoljto Die Inbetriebne~me e~fol~~e im Jahre 196; 0 
Die Finanzierung und Unterhaltung der VSl'suohsanstalt e1"= 
folgt aus ein r Sti.ftung und a.us Gewinnen aus Aufträgen für 
1.0:10 ;ul1terl".:n:1.chungen. Als Auftraggeber traten sOlTohl der 
,)t~~.t als auch Privatunternehmol' auf. Die Aufträge werden 
über ai~ c~gefallenen Kosten abgerechne;, wobei nötige 
1. :Ir 'nsc.l8,ffungen aus den Aufträ.gen finanziert werden müssen 0 
Ui~ Belegechat' besteht aus 46 Ingenieuren und Faohkräften, 
d.e:Jon 11 :i!'at.:harbei te~.· f iil" die Werkstä.tten und 8 bis 10 
j!e,~ol1fa«::harbeiter für die Auf- bzV1. Umbautsll an den Modellen 
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Systeme mit jeweils 2 Pumpen der Förderleistung von 200 1/0 
bz • 100 l/s}, einem Hoohbehälter mit einem Uberfallrohr in 
den Tiefbehälter und einem Entnahmesystem in Form einer 
Ringlei tung. 
Naturgo ä8 unteracheiden sich die Fragestellungen, zu deren 
Klärung 40dellversuche durchgeführt erden müssen, in einigen 
Punkten von denen in Deutsohland. Fragen des Flußbaus od r 
dos Talsperrenbaus stehen in Norwegen fast ausschließli h im 
Zusammonhang mit einem Wasserkraftausbau - mittelbar ode un-
m1tt lbar. Bei Hafenbaumodellen sind Probleme der Hafenbecken-
und Molenausbildung in Abhängigkeit von Hafenbetrieb und 
Wellenkräften zu klären. Tideeinflüsse und Fragen im Zusammen-
hang mit Ge chiebe bzw. Schwebstoffen u. ä. - wie sie in 
Deutschland dominierend sind - sind in Norwegen von sehr unter-
geordneter Bedeutung. 
Auf einem Rundgang durch die Versuchsanstalt wurden von Herrn Dir. 
Berge und Herrn Svee die einzelnen Modelle erläutert. 
Norwegen ist bekanntlich reich an Wasserfällen großer Fallhöhe. 
Durch einen Modellversuch sollte festg stellt werden, welche 
Wassermenee einem Wasserfall für eine Wasserkraftnutzung 
einzogen werden kann, ohne daß der äuß re Eindrunk wesentlioh 
geä..l'J.dert wird. Die Frage d r !lod llähnlichkei t wirft einige 
Probleme auf. Ansonsten liefen Modellversuche zur Untersuchung 
on 140len bei Seegang, zur Bestimmung von Freibordhöhen an 






~. 8. 966 
Kurz va • 8.00 Uhr bsatiegen wir einen Bua, der uns zum Flugp:'9atz 
nach Hell brachto, -' 35 km außerhalb Trondheims. Bei sonnigem 
Wett r hob &ich die F-27-Friendship von der Rollbahn abt drehte 
über den ~trind fjord auf SW-Kur in Richtung Krist1ansund. 
Nach e a 'ner nertelstund Flugzeit tauohte KristiansWld mit 
seinen intGTaSS ~ten Brücken z ischen den Wolken auf. Sehr gut 
konnt man aus dJr Vog lporspokti e die Seen. Sßhären und Fjorde 
a.usmachen. Nacht insgesamt 40 Iainuten Flugzeit landete die I!aschino 
au{~erhalb ~leBun G auf der Insel Vigra.AnsChließend ging die Fahrt 
p r Duc und Pähr chiff nach Alesund weiter. 
Am Anlegor empfin. 'en uns Herr Aaaer und sein Assistent Herr Brekko 
von der Hafenvernal tung ~lesund. Sie führten UllS nach kurzer 
Fahrt durch die Stadt zu einer ca. 120 m ü. NN gelegenen Aussichts-
plattform, yon d r Herr Asser Erläuterung n zur Lage der Stadt und 
der drei Hafenbecken gab. 
• 
Im Norden befindet sich an der 1. Kaje der Fähranleger tür 
die "Hurtig Ruten" t einer küstennahen Lin1enschiffahrtsge-
seIlschaft für den Passagier- und Fraohtdienst zwisohen 
Kristiansand und Kirkenes. Die in relativ offener See lie-
gende Anlage stelle ist durch eine Mole in NO-SW-Riohtung 
vor den häuf·- g auftretenden Winterstürmen gesohützt. Wie 
alle anderen norwegischen Häfen an der Nord= und Westküste 
1st auch ileLund eiafr i. 
Der Hor hafen ist mit dem Südhf;'.fen durch eine natürliohe Ka-
nalverb1ndung der F'ahrwaaserliE!fe von 12,0 m verbundeno Im 
SÜ~lafen befinden eich weitere 3 Kai anlagen , deren Oberkante 
2,00 m über :'W; liegt. Der mi ttlfl're Tj,dehub beträgt im Frühjahr 
und im E:erbst 2,80 m und ansonsttln 1,80 m. Die Hatenbeoken 
haben eine natürliohe Wassertiefe von 10,00 m. 
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werdon abgefahrene Autoreifen bonutzt. Auf den Kaianlagen 
sind kQino Hafenkräne vorhanden. we11 der gesamte Umsohlag 
mit sOhiffseigenem Ladegeschirr erfolgt und der Quer- und 
Längatransport mit Gabelstaplern vorgenommen wird. 
Der GesalJtumschlag des Ha.fens ~lesund beträgt 4 Mill. t. 
Ifi t 1 t 5 llill. t jährlichem Fisohumschlag ist er Norwegens 
größtor Fia~hereihafen. 
Uns .urd~ Gelegenheit gegeben, die beiden Hafenbecken zu besich-
tigeno Auf der Fahrt durch die Stadt erläuterten uns die beglei-
tenden Herren, daß ilesund mit seinen 20 000 Einwomlern den Land-
bezirk mit ;0 000 Einwohnern einzugemeinden beabsichtigt und 
... mit verschm1tztetl Lä.cheln = daß dia gesamte Stadt im Jahre 
1904 in einer Feuerkatastrophe - hervorgerufen durch einen un-
qualifizierten, illegalen "Aq.uavit-Brand" "" vollkommen zerstört 
worden war und modern aufgebaut worden ist. 
Eine der wichtigsten Anlagen der Stadt ist das staatliche 
Kühlhaus. Herr Solbaok, Direktor des Kühlhause~, führte uns 
in sehr humorvoller Weise durch dia Anlage. Es werden 8 000 
Heringe stündlich von den Filetiermaschinen verarbeitet, in 
übereinandergestapelten Kisten eingefroren und gelagert. 
Anfallende Fischreste werden an Ort und Stelle zu Fischmehl 
und Fischfutter für I4:1.nkfarmen verarbeitet. Das Kühlhaus 
hat die Aufgabe, die Salzlauge für das Einfrieren der 
Heringe herzustellen, die Kühlräume für die Heringe und 
für andere anfallende Edelfische wie Lachs, Butt auf der 
entsprechenden tiefen Temparatur ( - 25° C) vorzuhalten, 
jährli©h oa. 100 000 t Stangeneis für alle vorstellbaren 
Zwecke zu produzieren und Speiseeis herzustellen. 
Auf der F~~rung durch die Anlage hatten wir Gelegenheit zu einer 
S~hnea(Eis)ballsohlaoht und konnten in einem der Kühlräume einen 
mächtigen, konservierten (eingefrorenen) Adler bewundern sowie 
Speiseeis, das wider Erwarten nicht nach Fisch sohmeokte, aus 
kühlhauseigener Fabrikation kosten. 
"~ 
Den Abschluß des Besuchs in ~lesun~ilde~ein Essen, zu dem der 
Vorsitzende der Hafendirektion, Herr Liaaen, eingela.den hatteo 
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haue an der Nordseite des Chors mit seinem Kreuzrippengewölbe 
romanisohen Ursprungs sind die ältesten Teile des Doms. Der 
Dom ist mehrmals aua- bzw. abgebrannt und gaplündert worden. 
Uit Restaurationsarbeiton ist man ständig seit etwa 1870 be-
sohäftigt. 
In einer kurzen Stadtrundfahrt wurden uns die historischen 
S henawürdigkeiten der Stadt erläutert' die alten Handels-
häuser an der N1delva, die Bricke Ey Brua aus dem 17. Jahrhun-
dert und die Festung Kristiansen. Besonders beoerkenawert ist 
d&.8 musikh1storisohe 14uaeum RinsYe, im Jahzoe 1946 durch lIme. 
Viotoria Brachne auf ihrem Gut Ringve begründet. Vom Leiter 
des Museuos wurde UDS mit Charme und Einfallsreiohtum eine 
Führung durch die Welt der Instrumente vieler Jahrhunderte und 
fast aller Kulturkreise eeboten. 
Naoh einer kurzen Pause bei Kaffee und Waffeln begann die Hafen-
besichtigung. Herr Brsbrand, unterstützt durch den Hafenkap1tän. 
Pettersen und Herrn IIoen, erläuterte UDS die Hafenanlagen und 
die verkehrsmäßige Situation Trondheims und umriß anband von 
Plänen vorgesehene Erweiterungen des Hafens. 
Trondheim ist ein Handelszentrum des nördlichen Norwegens. Sein 
Haten bildet dafür eine Voraussetzung. 
Die Gliederung des Hatens in seine einzelnen Anlagen ist 
durch di mäandernde NidelTa und duroh die Entwioklung 
der Stadt gegeben. Der älteste Teil ist der innere Hafen, 
der übenaagencl dem regionalen Stüokgutverkehr dient. D r 
innere Hafen, der ursprünglich durch die Nidelva durohflos-
sen wurde, ist jetzt ein toter Seitenarm, weil die Uündung 
der Nidelva ostwärts in den Elvehsvn verlegt worden 1st. 
In dieser neugeschaffenen Mündung für die Nidelva sind der 
Flußhafen, das Rosenborg IIafenbeoken und die IIafenbeoken 
des neuen Hafens angelegt, worden. Im Flußhafen sind die 
Werften mit ihren Slip- und Dookanlagen untergebracht, im 
Rosenborg Hafenbeoken - eUa" alt. Anlage mitKaianlagen 
aus Holz - wird Üiberwiegend Holz und Kohle umgeschlagen. 
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, . ÖLHAFEN 
2. ILA PIER 
3 . IL A BECKEN 
4 . KANAlHAFE~ 
S. FOSEN KAI i 
6.FJORDGAT KAI 
7 . NAMSOS KAI 
8 . INNERER HAFEN 
9. KAI 10 
lO . PIER 2 
,1. E LV E HAFEN 
12 . BE CKEN 4 
13. LADEHAMER KAI 








(Haf~nbahn nl ehi dargulelll) 
M. 1 : 25 0 0 0 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00043707 10/07/2012
D '1." ~ -ue li fC17 dient den Im- unll Exportumschlagg aal.' Äuße"l'a 
H, cn i8" o· eigent;J,ic.u~ Fisohsreiha.f'en. Dir;} Öl ~"anks deI' 
Ö1B~11echaf'ten und die Kohle unker der lloNegi e , 
'nny. lm liogen auße:t"halb dQr Stadt am "\'festlichell 
o eA '.J..7"Qli heim Fjords. 
]) h L'i,!!{lho . } -fen, die Nidelvo.-lIÜJ2('1;mg 'ld dar Ila Pier 
s '1 ~u.r'Jh III lO!l vor der offanen See ges hUtztc 
1 I. aße macht sich sei t d(~m uau einer l)ipeline 
n Sciued ~ ,..~ gaX' 'rankex-verke'u' bemerkbar. SonstigeI' 
n DI1.61' Sl1srte- Transi '!;verkohr llach Schwoö. -n iErt nicht vor-
hnuen. 
a~h J etzt:c. Rundblick yom Daoh IED.nea f:. oßen Schuppens ver-
lieBer • r d~~ a an 
Als Gäs1d der H f LV riTal·t1.mg 'I'rondh8in!~ trafen wir u..'1ßsre 
n einer lriva."i#eren Atmosphäre sm späten 
Mittae- l.h! Hotel B'" stol. 
F Büsching 
13. Lauru.schkat 
15. 8 .. .... 
F!'ühmorf:,'Sns ·ver1.ießen wir gegen 6 e 15 lJ.h Trondheim in Ri©htung 
Kl.'I.upangar. Di e {..li seoutc führte zunä.chst auf der uns schon be-
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en Sogn fjord von La rdal nac Bergen stellte 
öhepun te der Exkursion dar. Fast senkrecht fallen 
s änd zum Fjord h rab, nur spärlich mit Baum ucha 
neinzein n Bucht~n sm Fuße der mächtigen Fels-
en ~leine OrtSChaften, die fast einen verlorenen 
uchen1en Eindruck machen. Im unter n Fjord rd dann 
d beg' ei 'end Landacha.:t't g liläßigter und ging in die 
ärenlandschaft über. 
Da Sognafjord iat mit rd. 
180 km Länge der längste Fjord 
Norwegens. An einigen Stellen 
• weist er Wassor iefen bis 
über 1 000 m auf. Im oberen 
Sognefjord waren wir Zeuge 
ines seltenen Schiffsmanövers. 
Vier Fährschiffe trafen sioh 
mitten auf dem Fjord, drehten 
bei und - Seit an Seite 1ie-
nd - wurde das Ums teigen 
von Passagieren und das Übe _ 
lad n von StÜCkgut, insbeson-
dere on Postgut, abgewickelt • 
. Auf WS rer Rou e wurden Hermana-
erk, Balestrand, Vadheim, Lavik 
und aba hließend Bergen angelau-
fen. Xe Reuß 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00043707 10/07/2012
- 39 -
17. 8. 9 
B rgen i t di "1 teste Stadt 0 "'/o"'Mns. Sie urde etwa 1070 
on 01 gründot. Ein Kö schloß - im 11. Jahrhunder 
an der St rrichtet, so sioh je t die Fe tung Bergenehu 
b find t - begrund te die Bedeutung Bergen • Um 1 200 rd das 
Schloß ... ur Festung Bergenahus umgestaltet. Da Königo fas 
ausschli ß ich hier esidierten, de 13 rgen als die Haupt-
stad orwe en angesehen. Die 1 atio al ersammlun n und der 
Koniglich Rat tagten in Bergen bis in das 190 Jahrhundert, 0 _ 
ohl ° nn es 14. Jahrhund rte die rkliche Haupt-
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14. und 15. Jahrhundert k Bergen unter den Einfluß der 
Hanae, die ;.n der Tyslten Bryggen eines ihrer Hauptkontor einge-
iohtet hatte. Die Kaufl ut der HanGo bildeten einen strafen 
Bund, dor ~ on 1350 bis 1760 hielt und den Handel von Bergen voll~ 
ständig kontrollierte. Das hansoatisch J.iuseum und die Bryggen, 
die mehl~ 10 abß~brannt 1st und je eile wieder stilecht aufgo-
baut rde, vera~schaulichen das Leben der Hansokaufleute. 
Die Mari kirche, fOhl das älteste Gebäude der Stadt Bergen, 
stammt ß s dem 11. Jahrhundert. Sie wurde später die Kirche 
der hanseacischon Kaufleute. Bis 1868 wurde hier in deutsoher 
Spracho gopredig~. Die bereits e ähnte Feotung Bergenshus 
aus dem 1,. J ahrhWldert m1 t den Haakonshallen und dem Rosenkranz-
Turn ist eines der wert ollsten mittelalterliohen Bauwerke Nor-
agons. Im Jahre 1944 wurde durch eine Explositionskatastrophe 
im Hafen Bergen das Bauw rk Bch er beschädigt. 
Im Schiffahrtemuaeum (Skipshusat) war u. a. sehr anschaulioh 
dio Anzahl der Brände der Stadt Bergen aus der Höh nlage der 
jeweiligen Lage der Gelä.ndeoborkante zu erkennen. Ganz grob 
kann man auch sag n, daß das Geländo naoh jedem Brand um 0,50 m 
aufgehöht urde. 
Am N achmi tt ag führten un di Herren }'{unch, Hopen und Ham-
mer von der Haf'enve ~l tu.ng mit einer Barkasse durch den 
Hafen. Uir starteten vom Npstekai und legten zunächst am 
Kokkeokjaerskaien an, um hier eine der größten Lage~ 
hallen des Hafens zn besichtigen. Sie ist teils auf Fels 
und toils auf' Pfählen gegründet. Risse in den Hallemrän-
d n douten auf unterschiedliche Setzungen hin. Die Güter 
werden auf Paletten mit Gabelstaplern transportiert. Im 
Haf n sind nur 21 Kräne vorhanden. Auf Heuinv9stierungen 
wird agon der Gal.>elsta:pler verzichtet. Dar Transport mit 
Gab lotaplern hat gegenüber dem Behälte~system (container) 
ie es an der \',.'estküsttl Amerika.s (Los Angoles, San Fran-
cisko) praktizie:L"t'" wird - den Vorteil, daß woniger Leergut 
antällt und daß mit klein61ren Einheiter. operiert erden 
kenn. Der Dokkeakjaerskai 1st - wie aU',h der Skoltegrunnskai -
durch ein Doppalgleis mit dem Güterbahnhof Bergens verbunden, 
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D r jahrli h Güt rauatsusch zwischen Bergen uns 0slo 
b ~rägt t a 50 - 60 000 t. Das ist im Verhältnis zum 
GosamtUI!lBchlag von 11 000 000 t/Jahr wenig. Ex- und Impol-t 
erb lten sich et a i6 40 zu 60. Hauptsächlich wird Fisch 
yortier , hi runter in erater Linie Stockfisoh. De~ 
Fiß~h ird im Norden gefangen, naoh Eergen gebracht und von 
hi raUB v rsohifft. Eis in as 20. Jahrhundert hinein war 
Ber n hinsiohtlich des Fisohhandels in No egen an erster 
Sto 1 • Erst das Entstehen großer Fischercigesellschaften 
und vi lor den Fancrplätzen näher gelegene Konservenfabriken 
h b n dse Auf~ommen ander r Fiachhandelsplätze begüns igt. 
D r Außenhandel Bergene wird jedoch nur vom Handel Osl08 
übortroffen. 
Uns ro Haf llrundfahrt führte uns dann an der Süd aite des Hsfon-
ockans entlang nach Laksevßganeset. Wir Bahen Dooks, Öltanks, 
eine Reinigungsanlage für Tauchachifie, Werkstütt n und Silos. 
Die Kaianlagan hab n etwa eine G saIntlänge von 15,5 km. DaTon 
sind 0. a 7,5 km in priVat m Eesitz. Die städtischen Kaianlagen 
besitz n große L rhallen von etwa 50 000 m2 Grundfläche. Die 
Kailän,; beträgt im Schnitt etwa 600 - 800 m. 
o Von Lak eVa nesst aus durchqu rten wir das Hafenbecken naoh 
Hegren sot. Während dieser Fahrt wurden wir zu einer Tasse. 
Kaffee eing ladon, die der "Smutje" auf der schaukelnden Bar-
kasse kunstgerecht einzuschenken verstand. Dann ging es weiter 
durch dio Sandvikbukten vorbei an Gefrierhäusern, Salzsil~8t 
Getreid - und Futterailos nach Skoltogrunnhaien, dem ältesten 
Teil d B Haf ns. Wir sahen ~ jet~t v m Wasser aus - die Bryggen, 
Waosorfl' cuge, alte Speicher p die zum Teil eingestürzt waren 
und abB'Orät t wurden. 
D r Tidehub beträgt normale eise 1 - 1,50 Il, maximal sind 
~ 0 11 91 m und t 1,92 m gemessen worden. Die Wassertiefe 
b rä . sm Jberse kai 9 - 10 m und am Lokalverkehrskai 
6 - 7 mo S h ierigkeiten bei dGr Gründung d r Kaianlagen 
- v rglichon mit denen in Oslo d Trondheim - sind nicht 
aufgetr ten, und bes ndere Konstruktionen aren deshalb 
ni~ht rfo derlich. 
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Den bschluB des Tages b ldet ein Be noh io Fl~ir staur ten 
auf dom Floi berg (319 • mr), on man ine herrliohe Aus-
sicht über Bergen h 
• 
• Reuß 
18. 8. 1966 
Am orgen verließen ir Bergen in Richtung Stavanger. Die Fahrt 
führt une auf der E 68 Sjöfjorden und Samnangerfjorden 
vorbei nach Norheimsund, dann ansohließend am Hardangerfjorden 
entlanr, bis nach Kvannd • In Kvanndal erreichten wir in let.-
ter Minute die fahrpl . ige Fähre nach KinsarYik. Von Kinsar-
vik fuhren wir entlang dem Sdrfjorden naoh Odda, hinauf auf 
das Rödalsfjellet mit indrucks ollen L tefoss und dann in 
kurvenreicher Fahrt n b Sauda am Saudafjorden. Am westliohen 
Ufer des Saudafjorden~t unse Route bia Ropeid, wo runs 
nach Saud übersetzen ließ • In Saud bestiegen wir w nig später 
das Fährsohiff nach st ;y r, wo rlr naoh ruhiger Fahrt pät 
abends ankamen. In delll S randhotel in Viste, etwa 10 km nord-
östlioh Stavangere, t das Tagaspro • 
• 
J. Zimmerma.DJ1 
19. 8. 1966 
Am 140rgen wurden wir I!l1t unseren utos von einer Taxe zum Hafen 
gelotst, wo uns die Herren Ihlen und Joha.nnssen vom Lyse Kraf't-
verk erwartaten. Die B aichtigung der Talsperre LyngsTatn stand 
auf dem Programm. 
Die Anreise zum Speio erfolgte mit einer Fähre nach Tau, einer 
kleinen Siedlung nordöstlioh Stavangers, und von dort weiter 
mit Wagen der Kraftwe -Gesellsohaft am Bjorheinesvatnet und 
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http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00043707 10/07/2012
- 4-5 ~ 
D Sp . 'h Lynga V8l'ID, mit 410 jUlI. m3 Sp ich rvermögen 
Z sc n ei er Stauhöh von 13 m und einer Absenkung on 
2 m g nüber deo Normal assorotand, und die Sp icher 
S and ann und Br iava - mit 22 .tfi.ll. m,3 bzw. 16 14111. 3 
g ö n zum ~YBe raftverk, das am Ende des Lydefjorden in 
d 8 Lysebotton liegt. Ha~h Abschluß des zur 
Z sn Ausbauprogramms irei da Ka rnenkraft erk 
b it Termögen von 1,5 • W 9 l~ i haben. Der 
A bau si h u. a. vor, ein 125 ;:)]12 großes Einzugsgebiet 
du~ h Uberl itung in d n Lyn vann d m Kraftwerk anzu-
B hli ß n. m Zug die er Maßnahmen museen das Ab perrbau-
k sm Lyng vann um 10,0 m rhöht und z ei Talsp rren on 
Nileebu und 5 oraadalen ang legt werd n. 
Da Kraftwo ~ ist im Besitz einer Gesellschaft, die von 
den liegenden Stadt- und Landgemeindon gebildet ist. Es 
dient aUGschlieBlioh der St omve Bergung dioser Gomeinden. 
Das Lyse-Kraft rk soll in Z~~unft auoh an eine Verbundlei-
tung angeschlossen werden, die weite Teile Süd- und West-
norwegens IJit den zentralen Teilen des Landes verbindet. 
In Norwegen ird für 1 kWh mittel ein Verbraucherpreis 
vo 4 - 5 ~re, d h. ca. 20 % d s in Deutschland üblichen 
Ve braucherpreiees, erhoben. 60 % des Stroms ird von der 
Indus rie verbraucht und 40 % von den Haushaltungeno Pno 
Jahr und Person erden rund 11 000 kWh abgenommen. Gegenüber 
and ren hochindustrialieierten Ländern _ in d nen man mit 
rd. 4 000 kWh pro Jahr und Person rechnet _ ist das der 
3f ehe Verbraucho 
Eins hränkend uß jedoch gesagt we den, daß andere Energie-
quell n als Elektrizität fast völlig fehlen. 
Wähl' nd l No gen Anlagekosten nn 30 ~r jkWh-Jahressr-
bel. ave ögen' m Auaba der \'!asserkräfte als ober wirt-
schaf liehe Grenze gelten 6 nd in Deutschi nd nooh etwa 
.~ 
4fa hc Erz ugungskostan i schaftlich vertretbs'''. 
D S~el'rung d s Lyngavann dien ein SteingerÖlldamm von 
27 m Höhe und 65~ m Kronen ge. I einem späteren Bauab-
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f3 hnitt an 1 d r Damm - wie brat e Or.Jä..l.,..t - 0 'l um 10 l 
erse t~ ~ und u.-e,.llöht ward n. Die Bö Ohurlg ist 
a "tig 1 c ~ g nei t. Als nner. lrtUl r; l.U'de i11 6,0 - 20.0 1 
mächtiger Kam aus! 1:" ...nenmatel:ial gc ähl t, das 1 ndoßten~ 
2 % der Körnlll1g -( 60,.,.. enthäl t. Um d. r Kern ist 0 ne mehrero 
11 ter di.,k Filtarschi:)ht aus Sand U' U Je ies auf~"baut. Der 
eigantli h Dammkörper urda in L g v TI 25 cm Ingebrach 
und durch h aliges Uberfahren mit. rr ktoren vurdiohtot 
("Traktorainh ,,). Die äuJ r t1bdl)cl"u..ng ~esteht • us einem 
.. 
~toin • t t f I I:ubatur. 1..10 _1,ch-
lln(!Sschle () wu er 
das hi~~ . an'tohen 
Gnoise) getrjebon. 
Die vor Ba~b {!inn durchgeführt r 
fun gen hatten eie Notwendigkei v n 
twa 20 In ~ (,1" in 
.... neie grC.,ll. und 
rchlkssir~eitap% "-
.. t.Lonen 1.1.69 n. 
n~h don norwegisch n :Beatinr:lu..'1ffO!1 .1t in C 6toln mit 
einer VerBi~kerung3nenge q 
von 10 atm als dich • 
1 1/0 0 ~d. m b i einem Dru 
Als Hochwa.sserüborlauf dient ino sai tU.oh angeol.c.n te Beton ... 
lJehwolle. 
Die :Baukosten beliefen sich au ' 30 biß 0 NK:r/m3 J)a.Iun. 
Die Stauraumkosten botragen 10 '1re/m~. Ov056 DM././. Es g!...Jt 
" '...l~ in Noneg€n auen Fälle, in denon 010 ni""ht hÖ~f;!1"' t LEi 3 \-';1 
stau aum we.:reA'l. Als Vergleiol ,ei 1 Bigget lap .ro 1 t 
Stauraumkoaten von 4 50 DM/m3 poführ. • 
1s Vorgleichsentwurf wurde vor Baubegi n GinG r ailerko~ -
mauer d; akutio ·tt dio zwar bil ~ 
m 1 t~'1'iachan "ir.herlteitsgrUnd 
t • 
n ß eraf' 1 UR U 
te ur .'-h't • ..i ine 6 l!aaoh .. n 
A~grf)t..,t3 i in 
on je f gegl i. rlnr • 
El n 1- f ~. l' "_.. ~ u k,,-
• VJ.l -' (er DIUcl·ß~h< ... ht 1. t fJ 
an. ) in Anset.. 'oora h • D~. 
a n a.bo. au 
Mg g t 1 
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lendo Schächte beträgt ca. 1 050 m. Die Funktion ines 
Wasserschlosses und eines Ausgloichsbockons übernimmt der 
Store Tjern, ein dem Speicherayetem und dem Kraft~ork z~i­
Bchengesohalteter natürlichor Soe kleineron SpeichervolumenBo 
Die Rohfallhöhe schwankt z~ischon 610 und 629 m. Die einzel-
n n Speicher dos Systems sind durch unvorkle1d t Stollen mit-
einander verbunden. 
Die Besichtigung fand in einem gesellig n Rahmen in der ehemali-
gen Ingeniouremesse ihren Absohluß. 
AnSChließend ging die Fahrt wi der zurüok zur Fähre, die bereits 
abgelogt hatte, a.le ir am Fähranleger in Tau eintrafen. Nur 
durch aktivos Eingreifen unser r noruogischen Begleit r kehrto 
di Fähre zurück, um uns aufzunehmon. 
Am U aohmi ttag gab WlS H rr Sandved von der Hafenverwaltung im 
Stavanger Hevnekontor eine Einführung in die Aufgaben und Beson ... 
derheiten des Hafens. 
Der Hafen hat sioh sehr vergrößert, besonders im letzten 
Jahrzohnt .• Die Expansion ist hauptsächlioh auf den Fährbe-
trieb für Personen und PKW zurückzuführen. So werden z. B. 
auf der Strooke Stavanger ~ Tau z. Zt. jährlich 50 000 Autos 
befördert. Die Eähran werden von privaten Reedereien mit 
staatliohen Subvention n betrieben und haben gewisse Aufla-
gen vom Staat in Bezug auf TaTifgestaltung und Strookenfre-
• 
quonz. Nebon dem Fährbetriab lokaler Bedeutung besteht eine 
Hochsoefährverbindung naoh Newoaatlep eine weitere naoh Cux-
haven ist geplant. Für die Führe nach Cuxhnv n wird der Fähr-
anleger gebaut, der im September dioses Jahres fertiggastellt 
sein soll. Wie alle Häfen in Norwegen ist auoh der von Stavan~ 
gar ein "aelf finenced habourlt , d. h. in kommunalem und privatem 
Besitz. In baulicher Hinsicht bietet der Hafen keinerlei 
nennenswerte Besonderheiten. Die Gründungen sind auf stand-
feetem Fels möglich. Die max. Tideschwankung ist 1,0 m, und 
die Wassertiefen betragen mindestens 1,0 m. Alle Schiffe 
können ohne Sohle~)er ein- und auslaufen. Der Schiffsbetrieb 
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ist ganze Jah 1 möglich 0 
Di gün tigen natürl chen VO~&US8etzung n sp egeln si h 
in der E trag da kommunal n Hat na 
196 O' i 1 e an bei einem jährliuh n Gesaotumsch1ag v n 
ca. :s~ 6 14111. lifP.'r als Einnahm n" von den n 6 
zu Abne kung der laufenden Koet n (V nr ltun s-, Un c 
tung tos an und steu r.n t 20 % zur T~lgung ?on Krediten 
20 % 1 Rü klagen für E eit rungsbauten im Hafen auage-
vi eu we den konn"on. 
Im Anoehluß an diese Einführung begab n wir uns auf zwei am Kai 
bereitlio@Jnde Motorboote zu einer Hafonru.ndfahrt. 
Interessante Tankerneubau en - z. B. der 65 000 BRT große 
Tanker It aphne" - lagen in der Vlerft "RolJenberg Ais" auf 
dem K el. Diese Werft hat eine 13aukapazitä:t für Schiffsein •. 
heiten bis zu 150 000 t. Die Fahrt führte yorbei an dem 
größten Getreides!lo Norwegens mit einer Speicherkapazität 
für 60 000 t Getreide, in dem Importgetreida aua Kanada. 
Texaa und vo~ Schwarzen Meer eingelagert werden soll. Für 
die Sehiffaentladung stehen zwei Getriedeheber deutsohen 
Fabrikats mit einer Leistungsfähigkeit von 450 t/h zur 
VerfU ng. Der Silo ist auf Schwimmkästen gegründet und rdo 
60 I'l hoch. Ei Tragflächenboot (Rei egeBohwin~U :gkei t VOll 
50 km/k) konnten wir im Trockendock liegen sehell. 
Zur Abrundung ds Tagesprogramma di te ein Spazia=gang dlrch d e 
Sta t St vangor. mit 55 000 Einwohnern di iertgröBte Stadt 1 Jr-
wegens. 
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13em rkOnEh?ort ist der Da , der mit zu den bad ·ut ndaten Kirchon 
Homogene zählt. Vom Valberg .. Turm, oin malten Waohtturm, hatte 
man noch einen letzten chönen Ausblick auf den inn ren Hot Ulld 
die Stadt. 
J. Zi mermenn 
20. bio 22. 8. 1966 
Dio 1 tzton Reioetago di nt n der Rüokfahrt und sahen k ine b _ 
Dond ren Programmpunkt mohr vor. 
Welch überra.soh nd Abllooholung brachte eber dio Landsohaft, 
die auf der Fahrtstrecke St anger - Kristianoand zu durchqueren 
war. 
Währond die Straße zunüchat durch eine fruchtbar Küstenebene 
nahe dem Moar vorlief. chlängelte eie sich danaoh zwischen 
in die Ebene geatreuten. runden Felshüeeln. stieg schließlich 
hinter Egersund in die ba.umloso Felsöde des Ragnild- und Varde-
fjells 300 m hinauf und wand sich,teila unter Galerien und 
Tunnel, um den von glatten Felswänden bedrüokend umschlossenen 
Jö oingfjord. Vom Flokkenfjord an vurde die Landschaft freund-
li~her, es zeigten sich seerosenbe aohaene Se n und blühende 
• 
Heidekrautflächan auf rundgeschliffenen Felskuppen. SChließlioh, 
hinter Mandel, umfuhren wir idyllisch im Wald gelegeno Seen. Dann 
.. 
genoosen wir den sich öffnenden Blick auf Kristiansand und das 
Meer. 
Kriotiansel1d ~ 30 000 Ein ohner - wurde im 17. Jahrhundert von 
König Christian IV von Dänemark gegründot und naoh wiederholten 
Feuersbrü~sten ganz regelmäßig att sich reohtwinklig schneiden-
dan, breiten Straßen erbaut. 
Um 22 Uhr dos 20. August verluden wir uns und unsere Autos auf 
daa Fährschiff "Sko.gerak" der "Kriatiansands Dampakipsselskab" 




Um 10;0 Uhr legt d Schiff ab. Da di Ankunft in Hirthal 
bereits für 6000 Uhr festgelegt ar, u its um 5.00 Uhr 
g ec • Ale Ent chädigunB erlebten wir ab r a nen herrlichen 
Sonn naufgang auf Seo. 
Dia Hitze des beginnenden Sommertages 
ir an Land ging n. Der Süd n hatte uns 
er schon zu spür n, als 
iod r. 
Ein kräftiges Frühstüok im Bahnhofarestaurant on Kj;rring 
verlieh uns den llut, die Fahr naoh Flensburg anzugehen. Sie 
führte über Aalborg, in dessen Näho wir auf d r Lindholmhöhe 
Grabstätten aus der Wikingerzeit besuchten, naoh Arhus. Da 
"gamle By" (die alte Stadt), eine gelunßOne Zusammenst llung von 
etwa 50 alten Wor~äus rn, Läden, Werkstätten aUß allen Teilen 
Dänemarks ~u einem i~lli6chen Uuaeumadorf, rechtfertigte eine 
kurze Unterbreohung. 
Dann ging es weiter durch Dänemark auf schnellen Straßen duroh 
gleichförmige Kulturlandschaft mit Einzelhöfen oder Gehöft-
gruppen in Richtung Flensburg. Nach dem Uberschreiten der 
Grenze machten ir noch vor lnensburg im Grenzgastb".us "Europa_ 
straße" uar ier. 
. ... 
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\7lihrona. der 1 tztcn Btc.ppe Ton P10 sbllrg naoh Braunach1'1oig 
traf aß Bien, de.ß unsere Fahrtgemeineeha·"t, die don Umr.eg 
über Kiel G w:ihl t hatto, als ie im obersten Gesohoß d 8 
e:toria-H t l ... lIochh USeß zu Mittag eS, dao Ablegen de Fähr-
DcM.ffeo "Kro pr12lS HarBld" wn 0 'tak i sehen konr.·i;e. D r Ring 





Toilnehmer an der Studienreisel 
o. Prof. Dr.-Ing. F. Zimmermann 
DI"e-Ing. VI. Hartung und Frau 
Frl. H. Zimmormann 
Dr.-Ing. U. Maniak 
Dipl.-Ing. w. Yertone 
D1pl.-Ing. H. Vahl 
c. i. F. Büsching 
c. 1. B. Lauruschkat 
o. i. K. Reuß 
o. i. D. Vi ehwe ger 
c. i. J. Zimmermann 
• 
.... 
,. 
http://www.digibib.tu-bs.de/?docid=00043707 10/07/2012
